
II. Komponenten von Gedenkstättenbesuchen mit Schülerinnen und Schülern 

  

• Aktive Erarbeitung durch SuS

• (Handlungsorientierung)

• Begegnung mit persönlichen 
Schicksalen/konkreten Ereignissen

• wertgebundene Reflexion

• Einsatz digitaler Medien 

•Genese des Gedenkorts als Teil 
der Erinnerungskultur

• Teilhabe an der 
Erinnerungskultur (z.B. 
Schülerguides, Stolpersteine ...)

•Bedeutung von Demokratie als 
Gesellschafts- und 
Herrschaftsform in der 
Geschichte

• Einbettung in den historischen 
Rahmen 

• Vorbereitung in der Schule

• Nachbereitung in der Schule

• Strukturgeschichte 
(Demokratieeschichte, jüdisches 

Leben, Nationalsozialismus ...)

• Wahrnehmung des 
authentisches Gedenkortes 
"mit allen Sinnen"

• Bezug zur Lebenswelt der 
SuS (Wer war schon mal 
hier?)

• Vorwissen und Präkonzepte 
formulieren

• Fragen und Vermutungen 
entwickeln 

Wahrnehmung Kontext

Auseinandersetzung Orientierung

Demokratiebildung an Gedenkstätten / Gedenkorten 

Gedenkstätten sind meist 
Erinnerungsorte, die 
Erfahrungen tätiger Freiheit 
(z.B. Revolution 1848/49), 
erlittener Unfreiheit (z.B. KZ-
Außenlager) oder das jüdische 
Leben in BW konkret aufzeigen 
und überliefern.  An den 
historischen Beispielen lässt 
sich das schwierige Ringen um 
und die Bedeutung von 
Demokratie erkennen und 
erfahren. Gedenkorte und 
Gedenkstätten in der Nähe des 
Schulortes erweisen sich dabei 
als besonders motivierend.  

 


